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Kinder mit DS sind in ihrer Gedankenwelt 

gar nicht so anders als Kinder mit 

Normalsyndrom. Hier einige Beispiele zum 

Schmunzeln: 

 

Sankt Martin 

 

Kleine Schwester im Einkaufswagen: 

„Maaarties, Maarties (Smarties)!“ 

Ihr Bruder (DS): Elena, das heisst nicht 

Marties, das heißt Sankt Marties.“ 

 

Zerstörerisch 

 

„Mutt, warum habt ihr einen Schredder 

gekauft?“ „Na für die alten Akten.“ „Ach 

so, ich dachte für die Zeugnisse morgen.“ 

 

Gruselmaus und Monsterkitty 

 

 
 

Heilige Erstkommunion 

 

Die Gemeinde singt „Laudato si“. Raphael 

singt lauthals und begeistert mit… die 

Partyversion von Mickie Krause.  

 

Elender Schnupfen 

 

Mama: „Ich glaube, ich hab Schnupfen.“ 

Sammy: „Ich hol dir was zum Nase putzen.“ 

…eine ganze Rolle Klopapier, von der süße 

kleine Fetzen für mich bereit lagen. 

 

Selbsterkenntnis  

 

Erik saß heute beim Friseur, schaute in den 

Spiegel und sagte zu sich selbst: „Na du 

schöner Prinz.“ 

Noch eine Minute bis zum Quatsch… 

 

 
 

Fabian: „Das habe ich aus Versehen mit 

Absicht gemacht.“ 

 

Schmerzfrei in Sekunden 

 

Der große Bruder spielt mit seiner 

Schwester (DS) „Hoppe, hoppe Reiter“. 

Dabei knallt die Kleine mit dem Kopf auf 

den Boden und weint herzzerreißend.  

Mama hebt sie hoch, kühlt ihren Kopf. 

Plötzlich ist Ruhe, die Kleine grinst Mama 

an und sagt: „Fertig!“ 

 

Sitzschlaf 

 

Abends halb 10 in Deutschland. Man 

schaut nochmal nichtsahnend nach dem 

Kind und stellt fest, dass es nicht im Bett 

ist. Anstatt dessen liegen alle nur 

greifbaren Puppen, Kuscheltiere und 

Puppensachen im Bett…und das Kind? Das 

sitzt schlafend mit der Toniebox auf der 

Couch. 

 

Daumenlutschen 2.0 

 

 

 

Unbeweglich 

 

Sammy motzt schon den ganzen 

Vormittag: „Was ist los?“ „Der Legomann 

will einfach keinen Schneidersitz machen!“ 

Ja, liebes LEGO-Team, was nun ? 

 

Smombies überall 

 

Noah sitzt auf Papas Schultern an einer 

roten Ampel, rundherum Passanten, die 

meisten in ihr Handy vertieft. Noah ruft 

ganz laut „Grün“, obwohl es noch rot war. 

Ruckartig bewegte sich die Masse um 

gleich darauf wieder zu stoppen. Danach 

hat keiner mehr in sein Handy geschaut. 

„Sammy, ich geh jetzt noch eine 

Viertelstunde mit dir Tischtennis 

spielen, aber nur wenn du nicht 

weinst.“ „Verstehst du nicht? Ich 

muss aber weinen, wenn  

Tischtennis vorbei ist.“ 

Joschua bürstet Papa liebevoll die 

Haare mit der Klobürste…so schnell war 

Papa noch nie wach. 


